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Abb. 89. Gare du midi in Brüssel.

führung wahrhaft schön in

die Erscheinung treten.

Eigenartig ist auch ihre

schräg gespreitzte Stellung,

die zur Erhöhung der

Stabilität dient. jedenfalls

lassen diese Stützen, die

mit allem Konventionellen

gebrochen haben, im künst-

lerischen Ausdruck ihrer

Funktionen nichts zu

wünschen übrig, und

zwar liegt der Hauptvor-

zug in der strengen

Fassung, die stets mit

einem so smöden Mate-

rial, wie es das Walz-

eisen ist, verbunden sein

sollte.

Walzeisens 179

Ebenso der Gitterträger,

dessen Knoten-Bleche

gleichfalls mit dem Haupt-

blech der Stütze in einer

Ebene liegen und somit

ohne Schwierigkeit mit

diesem in organischen

Zusammenhang gebracht

werden können.

Die elektrische Hoch-

bahn zu Berlin liefert

zahllose Beispiele solcher

mit ihrer Last verwachse-

nen Stützen, die durch

ihre schwungvolle Linien-
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Abb. 90. Bandeisenornament vom Wintergarten zu Laeken.


